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Das Ende 
der Meinungsfreiheit. 


8 Am 7. Juni treten zwei Verordnungen des 
lantspräſidenten in Kraft; die erſte über die 
bende und die zweite über die Verſchärfung der 
gehenden Strafgeſetze hinſichtlich der perſönlichen 
wileidigung und Verdächtigung. Beide Verord⸗ 
ungen find bereits zur Tatſache geworden, weil 
; don der Regierung im „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
Nentlicht wurden. Mit der Bürgerfreiheit 
be men ſie gründlich auf und richten ſich nicht nur 
gen die Preſſe, ſondern gegen jede Meinungs⸗ 
erung, ſei es in Verſammlungen, Sitzungen in 
ik äufern, in Privathäuſern, überall dort, wo 
nige Perſonen zuſammenkommen können. Dem 
ia 9 unziantentum öffnen dieſe Verordnungen 
he Tür und Tor, die bekanntlich hinreicht, um 
fängt Menſchen ins Unglück zu ſtürzen. Ange⸗ 
leidſen wird bei dem Staatspräſidenten. Die Be⸗ 
bel ‚dung eines Staatspräſidenten (alſo Majeſtäts⸗ 
5 igung in der Republik!) wird von Amts⸗ 
gen verfolgt und die Strafe darauf iſt von 
Saengken bis 5 Jahren Gefängnis neben der 
00 ſtrafe, die bis zu 5000 Zloty auferlegt wer⸗ 
1 kann. Eine Beweisführung von ſeiten 
ri Angeklagten ift unzuläſſig. Vor dem 
Made, gab es beiſpielsweiſe in Deutſchland einen 
„leftätsbeleibigungsparagtaphen, der immer ſel⸗ 
u angewendet wurde und der eine Gefängnis: 
afe bis zu 2 Jahren vorſah. Jetzt gibt es 
wich und nebſtdem 5000 Zloty! Wir ent⸗ 
eln uns alſo nach rückwärts 
12 Genau fo gefährlich iſt es, die Staats behörde 
un einen Staatsbeamten oder eine Militärperſon 
beleidigen. Hier erfolgt auch die Verfolgung 
80 Amtswegen und unabhängig davon kann die 
Inten aperſon⸗ noch den Privatllageweg betreten. 
affe Man dabei iſt die Neuheit, daß die Be: 
nung des Angeſchuldigten ohne feine Ge⸗ 
net erfolgen kann. Wenn dem Richter der 
chverhalt genügend „klar“ erſcheint, ſo kann er 
1 Anhörung des Staatsanwalts einen „Nakaz“ 
als ſprechen, ſobald die Gefängnisſtrafe nicht mehr 
auch Monate beträgt. Derfelbe Richter ordnet 
die wie Konfistation aller Druckſachen an, ſobald 
diese eleidigung durch Druckſachen erfolgt iſt. Nach 
115 N „Geſetzen“ wird mancher Preſſeſünder oder 
erh Verſammlungsredner plötzlich einen „Nakaz“ 
alten, daß ihm nebſt ſo und ſo viel Geldſtrafe 
f onate Gefängnis zudiktiert. Daß ſolche Ueber⸗ 
wanungen angenehm empfunden werden, wird 
und and behaupten wollen. Drei Jahre Gefängnis 
leid ebftdem 5000 Zloty kann man für die Ber 
"Yung von Amtsperſonen, Behörden und der 
aatsregierung zudiktiert erhalten. 
ni Reichlich genug!. .. Nun find alle Gefäng⸗ 
fra je in Polen überfüllt und die Wohnungs: 
0 iſt eine der ſchlechteſten in Europa. In 
auf ſchau ‚entfallen auf ein Bett 6 ½ Perſonen, 
Merſt a Zimmer 12 Perſonen. Was ſoll da alſo 
bäuf gebaut werden, Gefängniſſe oder Wohn⸗ 
feht ae Die materielle Seite der Verordnungen 
81 ähnlich aus, wenn man bedenkt, daß in Polen 
Slot rozent aller Einwohner monatlich unter 100 
Y verdient! 
lles das wäre in Ausnahmsfällen zu er⸗ 


ra g = 
gen, wenn nicht der Hunger da wäre und wenn 


das Volk die Gewißheit hätte, daß es eine erprobte, 
fürſorgliche Regierung mit einer pflichteifrigen und 
gewiſſenhaften Bürokratie hat. Das gibt es 
in Polen nicht. In den Städten und In⸗ 
duſtriegebieten kann ſich die Hälfte der Einwohner 
nicht mehr ſatteſſen. Ein Pfund Brot koſtet be⸗ 
reits 40 Groſchen und der Miniſterrat befaßt ſich 
in ſeinen Sitzungen mit der Zollerhöhung. Es iſt 
alſo mit einer weiteren Verteuerung 
aller Bedarfsartikel und Lebensmittel, die wir vom 
Auslande beziehen müſſen und das iſt ſo ziemlich 
alles, was der Menſch braucht, zu rechnen. Und 
wie fieht es mit der Verwaltungs kunſt im Staate 
aus? Wir haben Beweiſe in der Hand, daß auf 
Erledigung von Rekurſen in Steuerſachen und 
ſonſtigen Geſuchen nicht ſelten ein Jahr ge⸗ 
wartet werden muß. Das 
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drücken jeglicher Kritik ſolcher Zuſtände 
kann gefährlich werden in erſter Linie für den 
Staat ſelbſt. Man ſoll doch ſchließlich aus der 
Geſchichte lernen und vor allem ſollte das die pol⸗ 
niſche Regierung tun, die ſich zum Teil aus den 
Freiheitskämpfern aus der Zeit des ehemaligen 
Zarismus zuſammenſetzt, die nicht ſelten an die 
ziviliſterte Welt appelliert haben. Es ſoll uns 
wundern, daß die ehemaligen Freiheitskämpfer, 
die heute in Polen an der Spitze ſtehen, mit jenen 
Geſetzen, die dem Zarismus zur Erdrückung 
jeglicher freiheitlichen Regung ausreichten, kein 
Auslangen finden ſollten? Wir erachten den 7. Juni 
für einen Unglückstag in der Geſchichte 
Polens, der nicht ohne Folgen bleiben wird, ſobald 
die beiden Verordnungen nicht etwas früher be⸗ 


Unteres] ſeitigt werden. 


Sejmeinberufung am 20. Juni. 


Eine Konferenz des Premierminiſters mit dem Seimmarſchall. 


(Don unjerem Parlamentsberichterſtatter.) 


Geſtern vormittag erſchſen bei Seſmmarſchall 


Rataj im Auftrage des Premierminiſters Pilſuöòſti der 


Oberſt Bek und unterbreitete Rataj die Bitte, am 
Nachmittage im Belvedere zu erſcheinen, da Marſchall 
Pilſuoͤſki infolge Zeitmangels nach dem Seſm nicht 
kommen könne. 

Die Konferenz dauerte im Belvedere von 5 bis 
6.30 Uhr nachmittags. Als der Sejmmarfchall kurz 
vor 7 Uhr im Seſm erſchien, erklärte er den Vertretern 
der Preſſe, daß die Regierung die Abſicht hatte, aus 
eigenem Antriebe die Sommerſeſſion des Sejm für 
den 15. Juni einzuberufen. des auf den 16. Juni 
fallenden Feiertages wegen ſeoͤoch wurde die Einberufung 
der Seſſion für Montag, den 20. Juni vorgenommen. 
Wahrſcheinlich wird wohl auch diesmal die Einberufung 
auf einen Termin und die Abhaltung der erſten 
Sitzung der Seſſion auf einen anderen Termin fallen, 
wie das letztens der Fall war. 

In der Konferenz beſprachen Rataj und Pilſuoſki 
gleichfalls auch die Beratungs gegenſtände der Sitzungen. 
Pilfudfti wies darauf hin, daß die Regierung dem 
Sejm wahrſcheinlich die 
Ratiſizierung des Geſetzes über die Aufnahme 

einer Auslandsanleihe 
vorlegen werde. 

Rataj informierte Pilfudfki dagegen, daß die Ab⸗ 
geordneten eine Reihe von Geſetzesvorlagen einbringen 
wollen. In erſter Reihe befindet ſich die von den 
Kechtsparteien fo gewaltſam forcierte Aenderung der 
Wahlordnung im Sinne der Verringerung der Zahl 
der Abgeoroͤnetenmandate in den Oſtgebieten, alfo im 
Sinne der Beſchränkung der nationalen Minderheiten. 

Das endgültige Programm der Sommerſeſſion 
wurde zwiſchen beiden Marſchällen noch nicht feſtgeſetzt. 
Es wird Gegenſtand einer zweiten Beratung ſein, die 
kurz vor dem 20. Juni ſtattfinden ſoll. 


Die Auslandsanleihe perfekt. 

Wie unfer Warſchauer Parlamentsbe⸗ 
richterſtatter meldet, wird das Abkommen 
über die Aufnahme einer Auslandsanleihe in 
den nächſten Tagen unterzeichnet werden. Die 
Anleihe ſoll 60 Millionen Dollar netto bes 
tragen. 

Die Anleihe wird für 32 Jahre gewährt. 
Der Zinsſatz beträgt ſechs einhalb Prozent. 


Die Rechtsparteien drohen der Regie⸗ 
rung mit ſchärfſter Oppoſition. 


Wie uns unſer Warſchauer Korreſpondent mel⸗ 
det, fanden geftern Beratungen der Klubs der Nechts⸗ 


parteien: Endecja, Chadecia und N. P. N. ſtatt. Die 
Beratungen ergaben den Entſchluß, daß die genannten 
Parteien der Regierung den ſchärſſten Kampf anfagen 
werden. Beſonders gefällt dieſen Vaterlandsvertei⸗ 
digern die letzte Verordnung der Regierung in Sachen 
der Sprachen in den Schulen nicht. Sie erblicken darin 
ein zu großes Entgegenkommen der Regierung den 
Minderheiten gegenüber. 

Die Parteien wollen auch einen Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung des letztens von der Regierung erlaſſenen 
Preſſedekrets einbringen, das ja im Grunde genom⸗ 
men nicht viel beſſer als das erſte, vom Sejm einmütig 
verworfene, iſt. 

Ferner einigten ſich die drei Parteien auf ein 
gemeinſames Vorgehen in der Frage der Aenderung 
der Wahlordnung. 

Die N. P. R. will ſerner einen Antrag auf Aufs 
Löſung des Seim einbringen und ihn bei jeder Gele 
genheit wiederholen. Es ift aber fraglich, ob dieſer 
Antrag ehrlich gemeint oder die übliche Demagogie 
dieſer Partei iſt. F 


Auflöſung weiterer 22 Stadträte. 


Durch Verfügung des Lubliner Wojewoden 
wurden 22 Stadtverordnetenverſammlungen in der 
Wojewodſchaft Lublin aufgelöſt und zwar in: Biala 
Podlaſka, Chelm, Dubienka, Garwolin, Hrubieszow, 
Janow, Kras nyſtaw, Kras nik, Lenczna, Loſice, Janow 
Podlaſki, Lukow, Miendzyrzec, Modiy, Oſtrow Sied⸗ 
lecki, Parczew, Pulawy, Radzyn, Sokolow, Stoczek, 
Szezebrzeszyn, Teres pol, Tomaszow Lubelfki. 

Gleichzeitig hat der Wojewode die Neuwahl in 
266 Gemeinderäten angeordnet, ebenſo die Neuwahl 
der Gemeindevögte und Schultheiße, die ihre Mandate 
länger als drei Jahre bekleiden. 


Damit die Nenwahlen ſchneller durch⸗ 
geführt werden können. 
Eine neue Verordnung des Innenminiſters. 
(Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Innenminiſter Skladkowſki hat eine neue 
Wahlgeſchäftsordnung für die Selbſtverwaltungen der 
Dorf⸗ und Stadtgemeinden erlaſſen. Auf Grund dieſer 
Geſchäftsordnung werden die Selbſtverwaltungen ange⸗ 
halten, ſtändige Wählerliſten zu führen. Bis jetzt 
wurden die Mählerliſten angefertigt, nachdem die 
Stadträte aufgelöſt wurden, und zwar auf Grund der 
Meldebücher, wodurch die Wahlvorbereitungen 42 Tage 
dauern mußten. Nunmehr hat jede Selbſtverwaltung 
ſtändig eine Wählerliſte zu führen. Jeder Wahlberech⸗ 
tigte Bürger muß in der Evidenz verzeichnet ſei. Jeder 
Einwohner, der 21 Jahre alt geworden iſt, muß ſofort 
in dieſe Lifte eingetragen werden, ebenſo jeder aus 
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der Fremde Zugereiſte, nachdem der Fremde 6 Monate 
in der betreffenden Gemeinde wohnt. 

Der Zweck dieſer Anordnung iſt, daß in Zukunft 
Neuwahlen binnen einer Zeit von 2—3 Wochen durch⸗ 
geführt werden können. 


Die zenſurierte Denkmalsinſchrift oder 
die moraliſche Sanierung. 


Oarſchau, 1. Juni. Dieſer Tage follte auf dem 
Militärfeiedhof die Enthüllung eines Denkmals zum 
Gedächtnis der Opfer des Malumſturzes ſtattfin⸗ 
den, das aus freiwilligen Gaben der Offiziere des 
10. Infanterie⸗Regiments errichtet worden war. Die 
Feier kam jedoch nicht zuſtande, da auf dem Friedhof 
Gendarmerie erſchien und die Feſtteilnehmer mit der 
Erklärung auseinandertrieb, daß das Staoͤtkommando 
die Enthüllung des Denkmals nicht geſtatte. Diefer 
Vorgang hat, wie die „Rzeczpoſpolita“ meldet, allge⸗ 
meine Entrüſtung hervorgerufen. das denkmal trug 
folgende Inſchrift: „Die erſte pflicht des Soldaten iſt 
die unverbrüchliche Wahrung der im Dienfteid ge⸗ 
lobten Treue. hier ruhen die Soldaten des 
10. Infanterie⸗Regiments, die auf den Straßen War⸗ 
ſchaus am 13. und 14. Mai 1926 gefallen find.” (Hier 
folgen die Namen der Gefallenen.) 

Vorgeſtern erſchienen auf dem Friedhof zwei pol⸗ 
niſche Offiziere, die mit Farbe und Kitt den erſten 
Satz der Inſchriſt übertünchten. Jetzt ſoll, wie das 
Blatt erfährt, die Genehmigung zur Enthüllung des 
Denkmals erteilt werden. 


Der Maulkorb. 


Die Sonntags⸗Nummer der „Kattowitzer Zeitung“ 
vom 29. Mai iſt nachträglich wegen des Artikels 
„Banditenüberfall auf deutſche Lehrer“ und die Diens⸗ 
tag⸗Nr. 123 vom 31. Mat wegen des Nachſatzes zu 
dem Artikel „Ein deutſcher Gemeindevertreter überfallen“ 
von der Polizeidirektion konfisziert worden. Damit 
find von den letzten 10 erſchienenen Nummern dieſer 
Zeitung 5 beſchlagnahmt worden. Da das ſchon vor 
Inkrafttreten des neuen Preſſegeſetzes einer völligen 
Unterbindung der freien Meinungsäußerung gleichkommt, 
enthalten wir uns dieſer behördlichen Maßnahme 
gegenüber jeder Stellungnahme. 


RNauſcher fünf Jahre in Warſchau. 

Vorgeſtern find 5 Jahre verfloſſen, daß der deutſche 
Geſandte in Warſchau, Ullrich Rauſcher, dem polniſchen 
Staatspräfidenten (damals war Marſchall Pilſudſii 
Staatschef) ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht hat. 
Aus dieſem Anlaß ſchreibt die der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Epoka“: 

Fünf Jahre auf einem wichtigen und ſehr ſchwie⸗ 
rigen Poſten, das iſt ein ſehr langer Zeitabſchnitt. 
Großes diplomatiſches Talent und vor allem kräftige, 
unermüdliche, geduldige Arbeit iſt hier notwendig ge⸗ 
weſen, um unentwegt auf einem diplomatiſchen verant⸗ 
wortungsvollen und ſchweren Poſten auszuhalten. 
Geſandter Rauſcher war zu dieſer Arbeit geſchaffen. 
Dieſe Begeiſterung und Arbeitsfreudigkeit, dieſer tiefe 
Glaube an die Notwendigkeit einer Beziehung zwiſchen 
den beiden mächtigen Nationen wird zweifellos durch 
die Geſchichte gebührend anerkannt werden. Niemand 
nämlich täuſcht ſich mehr darüber, daß noch viel Zeit 
verſtreichen wird, bis ſeine Saat die gewünſchte Frucht 
ergeben wird. 


Die Scheune in Kunow von dem Beſitzer 
in Brand geſteckt. 


Die polizeiliche Unterſuchung in der Angelegenheit 
des Brandes der Scheune in Kunow, wobei 4 Solda⸗ 
ten in den Flammen umlamen, während viele Brand» 
wunden davontrugen, hat ergeben, daß der Beſitzer der 
Scheune das Verbrechen der Brandſtiftung begangen 
hat, um die Verſicherungsprämie zu erhalten, wobei er 
0 0 für den Brand auf die Soldaten ſchieben 
wollte. 

Von den Soldaten ſind inzwiſchen 5 weitere ge⸗ 
ſtorben, währen 12 noch in bedenklichem Zuſtande ſich 
im Krankenhauſe befinden. Der verbrecheriſche Koloniſt 
wurde verhaftet. 


Das Urteil im Wilnaer Spionageprozeß 

Wilna, 1. Juni (Pat.) Das hieſige Bezirks⸗ 
gericht verurteilte heute die der Spionage zugunſten 
Sſowjetrußlands angeklagten: Glinko zu 13 Jahren 
Gefängnis, Kryczewſti zu 12 Jahren, während den 
übrigen 9 Angeklagten Strafen von 3 bis 7 Jahren 
zudiktiert wurden. 


Polniſch⸗lettiſche Verhandlungen. 


Riga, 1. Juni (ATE). Entſprechend einer Ver: 
ſtändigung zwiſchen dem polniſchen Geſandten Luka⸗ 
ewicz und dem Außenminiſter Cylles, werden die 
polniſch⸗lettiſchen Verhandlungen am 15. Juni wieder 
beginnen. 


Der litauiſche General Kleszezynſti 


erſchoſſen. 

Kowno, 1. Juni (ATE). Der wegen Spionage 
zugunſten Sſowjetrußlands zum Tode verurteilte Gene⸗ 
ralſtabschef Kleszezynſtki wurde heute früh erſchoſſen. 
Der Staatspräſident hat das Gnadengeſuch abgelehnt. 


Lodge: Dole gg 2 11. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 


Schwere Gefängnisſtrafen für Jugendliche. — 18 Jahre Gefängnis und Zeitung 


Am Richtertiſch ſaßen vorgeſtern der ſtellv. Ge⸗ 
richtspräſident Witkowſti und die Bezirksrichter Wilecki 
und Olbromſki. Die öffentliche Anklage vertrat Staats: 
anwalt Mandecki. Die Verteidigung hatten 6 Rechts⸗ 
anwälte übernommen. Die ſehr geräumige Angeklagten⸗ 
loge erwies ſich als zu klein. Als die 19 Angeklagten 
in Begleitung zahlreicher Poliziſten den Saal betraten, 
enſtand großes Gedränge, bis alle untergebracht waren. 
Zu verantworten hatten ſich: J. Gutmann, 18 Jahre 
alt, M. Feldmann 19, M. Fluderſki 23, J. Freund 17, 
W. Kubel 20, St. Koper 29, W. Koper 27, K. Ku⸗ 
newal 20, Wl. Lisiecki 21, L. Moszkowicz 21, H. Pi⸗ 
jarjfi 20, K. Pokrant 29, St. Renſch 34, Annie Straß⸗ 
burger 18, Eva Straßburger 21, A. Weinberg 20, W. 
Wieczorek 20 und Ch. Zalewſki 20 Jahre alt. 

Nachdem der Vorſitzende die Perſonalien der An⸗ 
geklagten feſtgeſtellt hatte, verlas er die Anklageakte, 
aus der folgendes zu entnehmen iſt: Ende Auguſt und 
im Oktober kamen in Lodz maſſenweiſe Aufrufe der 
kommuniſtiſchen Partei zum Vorſchein, die ſich gegen die 
Regierung wandten, die Revolution anprieſen und für 
Sſowietrußland agitierten. 

Gegen Ende September wurden auch Aufrufe 
ausgeklebt, in denen eine Verſammlung bekanntgemacht 
wurde, die am 29. September, um 11 Uhr vormittags 
auf dem Waſſeſſerringe ſtattfinden ſollte. 

Da aber die Verſammlung nicht angemeldet war, 
erhielt die Polizei den Auftrag, einzuſchreiten. Zu 
ihrer Verſtärkung wurden ihr Geheimpoliziſten beigege⸗ 
ben. Noch vor der angegebenen Stunde verſammelten 
ſich auf dem Waſſerringe große Menſchenmaſſen, die 
in Gruppen auf dem Ringe ſtanden. Als der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Sochacki erſchien, unter deſſen 
Leitung die Verſammlung ſtattfinden ſollte, ſammelten 
ſich viele Menſchen um ihn, die auf die angekündigte 
Rede warteteten. Sochacki aber wurde zweimal von 
der Polizei am Sprechen gehindert, bis er umgeben 
von ſeinen Anhängern nach dem Reymont⸗Platz zog. 
Hier wiederholten ſich dieſelben Vorfälle wie auf dem 
Waſſerringe. Sochacki verſuchte zu ſprechen, wurde 
aber von der Polizei, die noch verſtärkt worden war, 
daran verhindert. 

Während dieſer Zeit waren 


die Geheimagenten eifrig an der Arbeit. 
Sie verhafteten nämlich die oben angeführten Ange⸗ 


ausgeſtoßen haben ſollen, wie: „Nieder mit der Pil 
ſudſki⸗Regierung! Nieder mit dem weißen Terrot! ue 
lebe die polniſche Räterepublik, es lebe Sſowjetrußland! 
Auf dem Kommiſſariat ſtellte es ſich heraus, daß ein 
großer Teil der obengenannten verhafteten 
ſonen der Polizei 


ſtiſchen Veranſtaltungen bekannt war. Bei allen 1 r 


den ſofort Hausſuchungen angeordnet, die belastende? d 


Material zutage förderten und die Schuld der Verhaf⸗ 
teten erwies. Schließlich wurde gegen ſie ein 5 
fahren eingeleitet. 

Die Vernehmung der Angeklagten dauerte meften 
Stunden. Alle bekannten ſich nicht zur Schuld. Einig 
erklärten, ſie ſeien überhaupt nicht bei der Versammlung 
zugegen geweſen, andere ſagten aus, fie ſeien zufall 
hinzugekommen und wären unſchuldig verhaftet worden 

Geſtern fand der Prozeß ſeinen Fortgang. 1 
9.30 Uhr erſchien das Gericht, worauf die Jaun 
weiter verommen wurden. Die Poliziſten erzählen, 
daß fie vernommen hatten, wie die Verhafteten fat 


feindliche Rufe ausgeſtoßen oder Aufrufe verteilt haben. 


Nachdem das Zeugenverhör geſchloſſen worden was, 
ergriff der Staatsanwalt Mandecki zu ſeiner 


Von den Reden der Verteidiger find die der Re 0 
anwälte Vogel, Kempner, Rosenblatt, Konarſti unn 
Herman hervorzuheben. Nach dieſen Reden wurde 1 
Angeklagten das letzte Wort erteilt. Alle verſicherlen, 


unſchuldig zu ſein und baten um Freiſpruch 


Gegen 12 Uhr hatte der letzte geſprochen, worauf daß 
Gericht eine Unterbrechung bis 4 Uhr anberaumte a 
Etwas nach 4 Uhr erſchien das Gericht he 
im Verhandlungsſaale und verkündete das Urteil, 
wie folgt lautet: . 1 
Kunzwald erhielt 2 Jahre Gefängnis, St. Kol 
Renſch 1½ Jahre Gefängnis, W. Koper 6 Mon,, 
Gefängnis, Gutman, Feldan, Freund, Kubel, Mose 
wicz, Piſarſti, A. Straßburger und E. Straßburg, 
Zafonc 1½ Jahre Feſtung, Fluderſki, Liſiecki, Polt En 
4 Monate Feſtung, Wieczorek 3 Monate Arreſt, wee 
berg und Dzialowfka wurden freigeſprochen. Fludet ame 
Liſiecki unv Pokrant wurde die Unterſuchungshaft ht 
gerechnet, fo daß fie gleich auf freien Fuß gel, 
wurden. Bei W. Koper wurden 3 Jahre Bewährung 


klagten, von denen einige Aufrufe verteilt oder Rufe | ftiſt bewilligt. 


FFF EB n Brr cen un ereunne 


Litauiſche Blutjuſtiz. 


Berlin, 1. Juni. Vor dem militäriſchen Feld⸗ 
gericht in Kowno fand ein Prozeß gegen 15 Kommuniſten, 
unter ihnen 6 Frauen, ſtatt, die wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe am 1. Mai angeklagt waren. Fünf Kom⸗ 
muniſten, unter ihnen die Gattin des vor einigen 
Monaten erſchoſſenen Kommuniſten Griefenberg, wurden 
zum Tode verurteilt, ein Kommuniſt erhielt lebensläng⸗ 
lichen, zwei erhielten 15 Jahre Kerker. Der Kriegs⸗ 
miniſter Oberſt Merky milderte den drakoniſchen Spruch 
des Ktiegsgerichtes, indem er die fünf zum Tode Ver⸗ 
urteilten ſowie den zu lebenslänglichem Kerker Ver⸗ 
urteilten zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigte. 


Der „kleine Völkerbund“ und die 
/ Minderheitenfrage. 


Der Berliner Kongreß der Völkerbundsgeſellſchaften, 
zu dem Vertreter faſt aller Nationen erſchienen waren, 
wurde im Reichstage vom Reichskanzler Dr. Marx in 
ſehr warmen Worten begrüßt. Die Eröffnungsrede 
hielt Graf Bernstorff. In der Plenarſitzung, die unter 
Vorſitz des Prof. Aulard (Frankreich) ſtattfand, wurde 
von der franzöſiſchen Delegation eine Kefolution einge⸗ 
bracht, in der die Räumung der beſetzten Gebiete ge⸗ 
fordert wird. f 

Den Bericht des Minderheitenausſchuſſes erftattet 
eine Holländerin. Die Schaffung einer internationalen 
Minderheitenzeitſchriſt wurde beſchloſſen. Sie ſoll keine 
Anſichten, ſondern nur begründete Tatſachen über die 
Cage der verfhiedenen Minderheiten veröffentlichen. 
Unter eifigem Schweigen der Derfammlung wurde dann 
über die Unterdrückung in Südtirol berichtet. 
Die Faſchiſten erklärten, daß ſie prinzipiell keine Debatte 
über die Minderheiten, weder im Völkerbund ſelber, 
noch auf diefem Kongreß zulaſſen könnten, daß fie es 
nur aus Gründen der Opportunität diesmal zuließen. 
Daß den deutſchen Vertretern aus Südtirol die Päſſe 
verweigert wurden, erklärten fie zu bedauern. Ueber 
die Lage in Südtirol lagen zwei Berichte von Englän⸗ 
dern vor, die einen tiefen Eindrud machten. Eine Ent» 
ſchließung wurde jedoch nicht angenommen, fondern den 
Italienern noch einmal, bis zum Oktober, Zeit gelaffen, 
mit den Vertretern einr Verſtändigung zu ſuchen. Eine 
Juſage, daß wenigſtens der deulſche Privatunterricht 
geduldet werden würde, machten fie jedod nicht. 

Damit war die Jſolierung der Faſchiſten vollendet. 
Sie wagten nicht einmal, das Wort zu ergreifen. Nun 
wird der Kampf um die Menſchenrechte der Minder⸗ 
heiten in Italien weitergeführt werden müſſen. 

Einen wirklichen Erfolg hingegen hatte der Min⸗ 
derheitenausfhuß gegenüber Jugoflawien zu verzeichnen. 
In der Märzſitzung war die Verfolgung der Mennoni⸗ 


ten zur Sprache gekommen, die zu mehr» bis zehn“ 
jährigen Gefängnisſtrafen verurteilt worden 
weil fie den Dienft mit der Waffe verweigert 20 
Unter dem Einoͤruck der Anklagen des Schweiz 


Borah und der Empörung der Kommiſſion hatte 


dͤurchgeſetzt, Jo daß alle Verurteilten — es handelt 
um mehrere Hundert — fetzt wieder in Freiheit find. | 


Empfang durch die Vertretung der nationale“ 
Minderheiten. 1 
Im Zufammenhang mit der Tagung der vol 
bundsligen fand im Hotel Efplanade ein Prejfeempftnn 
durch die Internationale Vereinigung der nation 
Minderheiten ſtatt. Diefe im vergangenen Jahre 0 
gründete Vereinigung, die die Intereſſen von 
40 Millionen Menfhen in Europa vertritt / 
ſich unter der Leitung rühriger und zielbewußter 
Jönlichkeiten, insbeſondere ihres Vorſitzenden, des 
niſchen Abgeoroͤneten in der italieniſchen Kanten 
Dr. Wilfan, und ihres Generalſekretärs, des Deutſchba ft. 
Dr. Amende, zu einer wichtigen Rörperſchaft entwide 
Aus den kurzen Ainfpradyen, die die Vorſtandsmitg 
dieſer Vereinigung an ihre Gäſte richteten, ergab 


ſchluß keineswegs Mittel anwenden und Ziele verfo 
wollen, die für den Frieden gefährlich werden könn 


res Maß an Gerechtigkeit für ihre Stämme erſtreben 
die noch in vielen Ländern ſchweren Verfolgungen 
geſetzt find. Die Redner, insbefondere Dr. Wilfar gen 
der Führer der deutſchen Fraktion im polalſh, 
ejm, Dr. Naumann, betonten mit befonderem fe 
oͤruck, daß es im Gegenteil der Wunſch der nationen. 
Minderheiten ſei, völkerverbindend zu m 
Die Rede des Abg. Naumann wurde mit großem In 
eſſe verfolgt. 


Kursſturz an der Berliner Börfe? 


t 
Berlin, 1. Juni (Pat). Heute erfolgte auf gen 


Börſe ein gewaltjamer Sturz der wichtigeren deutl nt. 
apiere. Der Kursſturz betrug 20 bis 40 Pros, 
Als Tag der Entſcheidung wird der Freitag angeſeh 
der mit Spannung erwartet wird. 


UAnwetterkataſtrophen. 


Berlin, 1. Juni (Pat). In der Nähe der 
Neu-Stettin in Streitzig, wütete ein Orkan, priß- 
12 Wohnhäuſer zerſtörte und viele Hausdäher AL, 
Der Orkan wütete 2 Minuten. Da ihn aber ein Ha end 
ſchlag begleitete, wurde das Getreide in der Umgeg 
vollſtändig vernichtet. 
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4 Vereine » Doranſtaltungen. 


| 3% Damenfettion nur im eigenen Kreiſe nicht die rechte 
u Bunte Beftiedigung geben können. Die wirkliche 
e 


Feſtung · 
der Pil⸗ Damen⸗Abend im Chriſtl. Commis verein. 
i or! ECE Ip war eigentlich nicht ein Damenabend in dem Sinne 
and * ue; gewöhnlich ein Herrenabend verſtanden wird, d. h., 
mae ein Abr das ſtarke Geſchlecht für einige Zeit aus der Am⸗ 
ten Per⸗ Arms des Zarten flieht und ſich ſagt: „Jetzt wollen wir 
2 eo mind j SER allein jein, wir Starken“, um nach einem paarſtün⸗ 
10 n wur ⸗ al. berſuch eine einpolige Welt aufzubauen und zum Xten 
a (a tendes der EN die zmeipolige Welt, die Welt der zwei Parteien, 
belg er af- die egenſätze, die dennoch einander anziehen, weil es 
erf „ die Weltordnung ſo haben will, zurückzukehren. Auch 
en Due 5° e Jumenſektion des Commis vereins hat des öfteren 
ere iu Kinpoligen Zulammentünfte gepflegt, Domenabende, 
! me I ins zen nur Damen Zutritt haben. Damen find aber 
ld. fal N Yen Promeiheusnaturen wie die Herren, die mit dem 
ALS funde den Himmel ſtinmen wollen. Gejühl ift ihr 
na ident und dieſes trifft oft das Nichtige. Und das 
et wo Mm 00 mag wohl die Idee diktiert haben, es mit Da⸗ 
ang. um 5 Abenden zu verſuchen, zu denen Herren Zutritt 
e Zeugen (ee, Da es nun Frauennatur ift, für andere zu 
er fle affen, fo iſt es ganz natürlich, daß Veranſtaltungen 

EN haben. 

at, 


rden w 1 gung tritt erſt ein bei dem Bewußtſein, daß 
unten Baden i eng eine 17 8055 ober e EEgeL 
eanit „Wenn ſich einzelne geſtatten, über die 
er Kehl au mnabende mit Herren zu ironiſieren, ſo liegt darin 
arſti u M Verfennen der Pſyche der Frau und wohl auch des 
vurde den Danſchen überhaupt. Der vorige Woche ſtattgeſundene 
zierte geamenabend hatte ein kurzes aber doch gutes Pro⸗ 
uch 5 Als Einleitung wurde von Frl. Herta Krieſe 
ei . Aphirſche Gedicht „Des Kindes Zuverſicht“ vor: 
rauf das Flag worauf das einaktige Schauſpiel „Antje“ von 
mie ‚uno Köhler, ausgeführt von Frau Irma Zerbe Frl. 
t ai Aelen und Lucie Weiß ſowie von den Herten Nichard 
teil, den und Artur Heine, folgte. Sämtliche Mit wirlen⸗ 
N gaben ihr Beſtes geleiſtes. Eine faſt bis zum 
t. Kopel / 20 gen dauernde Unterhaltung und Tanz bildeten den 
Monale nu, Die Anweſenden haben, jo weit es zu über: 
Mon, | 15 4 8 einen guten Eindruck davongetragen. 
bur rg Fr 2 Da 
, eee 
t, Den, ben Wa Diugoszomifi am Freitag, um 8.30 Uhr 
1 im Saale der Philharmonie halten wird. 
haft an N 
5 gefeht FRE 
ahnung?“ Kunft. 
„des Theater „Azazel“. Das 5. große Programm 
zehn⸗ vw etiten jüdiſchen Miniatur⸗Theaters „Azazel“ ge⸗ 
is ze unt a 1 
woren / 100 erfreut ſich f mer e u. Eifel Nenne 
batten. To mmer größeren Erfolges. Ganz be⸗ 
be, Dee Aufmerkſamkeit verdienen folgende en n 
105 ber ahne ade „Der Golem“, „Bis hundertundzwanzig 
kla tovin Ola Liliths Ausführung, „Vorleſung in der 
delt f des Ede, „Im Cheder“ in Ausführung Strugacz und 
finde ** N mbles, im zweiten Teil „David Melech Chaj⸗ 
De in Ausführung des ganzen Enſembles, „Omar 
len n usführung Ola Liliths, „Herr Rechtsan⸗ 
'onales den N f e 
„Nr nd Nuchem“ — Ola Li und Godik und 
1 7 ad der 5, in Ausführung des ganzen Enſembles 
emp" öre. 
e be⸗ 
Liebe nene Simo 
10 ebe kleine Limokoa. 
ze, Roman von Otfrid von Hanſtein. 
ale 1. (42. Fortſetzung.) 
! 7 Lolli Lala ie Iprang Limokoa an das Land. Ich war 


am. Sie deutete hinüber. 


Schäumend und 
kam drüben 


und in wilden Sätzen das Wafer 


mim Nl. 


Wert kamen wir herab.“ 

Ale ich mich ſchämte! 

Mleuertn — Du alt uns gerettet! Du haft den Kahn 
Bert und ich — 

98 ihre lieben, 

1 meinen Hals. 

ſondern nur warm 


viel kannſt und verſteht Du! Warum foll 

R auch etwas beijer können, was ich gewöhnt war 

a 99 an!“ 

da ee Prabte ihren ſchlanken Körper an mich. Mir 
. uin bätte ich fie vernadhläfligt in den letzten Tagen, 

| 5 Unmut in der düfteren Höhle ſazen. 

Wah, te Med ih Dich dabe! Wle unendlich Led, Du 

Sie dige, Du meine geliebte, kleine Oimokoa!“ 

hm Pie duldete es, daß ich ſie tühte, Ihren Mund, 
Ri 8, ihre zarte, ſchwellende Bruft. 

uch utöricht das war, da ſtanden wir inmitten einer 

konnten Wildnis. 
dan und fühten 


Soeben der graufigfien Todes gefahr 


N uns. 
N AR zb mir den Mantel, mich friert.“ 
bon hae warte mir et bewuht, bah fie nadt war, und 
i eee Ne ein in die Lumpen, denn weiter war ja das 
rh. . che wahr! 
HR 1 N FR wir lagern und morgen die Fahrt 
5 uchen. 
egen Amoloa nickte. Sie war müde geworden. Sie ſaß 
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Aus dem Reiche. 
Zgierz. Generalverſammlung der 
Tuchmachermeiſter⸗Innung. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Lokale des Kirchenmännergeſang⸗ 
veteins „Concordia“, Srednia 35, die Jahresgeneral⸗ 
verſammlung der Zgierzer Tuchmachermeiſter⸗ Innung 
ſtatt. Nach der Verleſung des Protokolls und des 
Kaſſaberichts, ſowie nach dem Bericht des Kaſſierers und 
der Reviſtonskommiſſion ſchritt man zur Neuwahl der 
Verwaltung. Die alte Verwaltung wurde in ihrem 
vollen Beſtande wiedergewählt. Nach Erledigung der 
Tagesordnung fand wie alljährlich ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt, das bis in die Morgenſtunden währte. 
— Wer wird Regierungskommiſſar? 

Im Zuſammenhang mit der Auflöſung des Stadtrats 
und Magiſtrats wird die Regierung einen Regierungs- 
kommiſſar ernennen, der in der Zeit bis zur Neuwahl 
des Stadtrats und Magiſtrats des Amtes walten ſoll. 
Von drei Kandidaten ſoll der Bürgermeiſter Swiercz 
die meiſten Chancen für dieſen Poſten haben. Sollte 
dies wirklich der Fall ſein, ſo wäre die ganze Sache 


auf einem Stein, den weiches Moos bedid.e, und ich 
ſuchte am Abhang von den vielen trockenen Hölzen zu: 
ſammen, was wir zum Feuer brauchten. Und während 
ich aufitieg, ſad ich Raubvögel über einen Punkt kreifen. 
Dort lag ein grober, wunder Hirſch, den wohl das Waſſer 
von den Bergen geriſſen. Er datte die Läufe gebrochen 
und starrte aus augſtvollen Augen. Ein Schlag meines 
Handbeils erlöjie das Tier. Ich drach es auf, ſchnitt eine 
lafiige Keule und noch eine zweite aus und zog das Fell 
ab. Es konnte uns nützlich werden und Limoloa sine 
warme Dede geken. Dann ſchritt ich mit meiner Balt 
wieder zu Tal. 

Welch lieblicher Anblick erwartete mich. Olmokoa 
batte nach Indiamerart wieder Feuer gemacht und ſich ge» 
waſchen. Ein Kranz blüdender Blumen lag in ihrem 
Haar und fie lachte mich an. Wädrend lie an einem 
ſchnell gefpigten Spieß unfer Fleiſch briet, kochten in dem 
goldenen Keſſel zarte Blätter, die fie geſucht hatte, als 
Gemüſe. Ich errichtete aus Stangen und unseren Segel. 
reſten ein kleines Zelt und wir dänften im Kreiſe um uns 
ber Holzltöße, um die Nachtkälte zu ſcheuchen. Auch war 
es möglich, daß hler wilde Tiere zur Tränke hinabſtiegen. 

ir aßen ein köſtliches Mahl. Wie ſchmeckte der 
Braten und unſer Gemüſe nach den langen Wochen, in 
denen wir nur die trockenen Fiſche gehabt datten. 

Und dann legten wir uns unter das Zelt und Aber 
liehen den Feuern, üter uns zu wachen. 


Liebe Limokoa! Wie ſchmiegte fi Dein kleiner Kör⸗ 
per in meinen Arm! Wie dabe ich Dich geläbt und wie 
glacklich ſah ich Deine warmen Augen leuchten. Wie froh, 
wie unendlich froh war ich in Deinem Beſitz. 

Tapfere, ſtarke, liebe Oimokoa! 

In der Nacht wachten wir auf. Ein Giwitter ſtand 
am Himmel und die Blitze zuckten. Ein kurzer Regen⸗ 
ſchauer, vor dem uns das Ze ſchützte. 

Herrlich war auch dieſes Gewitter, deſfen Blitze 
die Bergwelt mit ihren unwahrſcheinlichen Schönheiten 
enthüllten. 


Donnerstag, den 2. Juni 1927 


Frau Kollontai in Mexiko. 


Anſer Bild zeigt die diplomatiſche Vertreterin 

Sſowjetrußlands in Mexiko, Frau Kollontal, 

während eines Beſuches belm Präſidenten 

Calles. Frau Kollontai iſt bekanntlich die erſte 

Frau, die mit einem Geſandtſchafts poſten be⸗ 
traut wurde. 


ſchwer erklärlich, um ſo mehr, da dieſer Herr durch die 
Miß wirtſchaft im Magiſtrat kompromittiert iſt und an 
derſelben, wenn auch ſchon nicht direlt, ſo doch zumin⸗ 
deſt indirekt, Schuld trägt. (Civis) 


— Kinderaufführung der deutſchen 
Volksſchule. Die hieſige deutſche Volksſchule ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Sonntag im Saale des evan⸗ 
geliſchen Waiſenhaufes eine Kinderaufführung. Der 
Reingewinn war zur Deckung der Schulden, die der 
Schule bei der Radioanlegung entſtanden ſind, beſtimmt. 
In bunter Reihe folgten Lieder und Gedichte der Kin⸗ 
der, von denen den Beſuchern ganz beſonders das erſte 
— „Radio“ — gefiel, welches Herr Lehrer Auerbach 
ſpeziell für dieſen Zweck gedichtet hatte. Es wurde 
auch ſehr ſchön von der Schülerin der VI. Klaſſe, Hed⸗ 
wig Glaß, vorgetragen. Zum Schluß gelangte zur Auf⸗ 
führung „Johann, der muntre Seifenſteder“ und nicht 
„Der ſchlafende Lorenz“, wie dies bereits eine andere 
Lodzer Zeitung berichtete. Auch war der Saal nicht 
„bis auf den letzten Platz gefüllt“, wie dies die bes 
nannte Zeitung in ihrem Bericht brachte, ſondern der 
Beſuch ließ leider viel zu wünſchen übrig. (Sp.) 


Und daun ganz in der Näde ein furchtbarer Schlag, 
der uns aufſpringen ließ. Es regnet nicht mehr, aber der 
Blitz hatte in einen der toten Bäume geſchlagen. Der 
Baum — der ganze tote Wald draunte. Hüpfend und 
ſpringend tanzten die gierigen Flammen wie kleine Teufel 
von Stamm zu Stamm, duſchten an den aus gedörrten 
Wurzeln entlang, kletterten an den toten Lianen empor, 
prangen über die Zweige, lichen die dürren Kronen zu 
Fackeln werden. 

Minuten und dann war der ganze Hang, der ganze 
tote Wald ein einziges Flammenmeer. Ein Wirbelwind 
riß den Rauch dieſes Flammenmeeres nach oben, Heiz 
war es um uns derum und grelle Lichter lagen zuckend 
und wechſelnd über den leuchtenden Bergen. 

Aber ſchon praſſelten brennende Stämme 
von oben herab auf die Wleſe. 


„Wir mülfen fliehen!“ 


Wir luden die Rufe unferes Fleiſches und unler 
Zelt in den Kahn. Kaum datten wir den Lalfo gelöſt, 
als auch ſchon der brennende Schutt in großen Haufen 
über den Haug rollte, id unten auftürmte, wieder empor 
logte. Der Wind datte fi gedreht und blies uns den 
verſengenden Rauch entgegen, überſchüttete uns mit glüdın: 
den Funken. 

Wir lenkten ſtromab. Furchtbar aroßartig war 
binter uns der brennende Wald und bis an den Strom 
schüttete er jetzt feine brennenden Garden. 


Zum Glück war eine delle Mondnacht. Wir fuhren 
nun anf dem breiten Strom und die Berge traten aus 
fammen. Eine gewaltige, enge Galle. Him melboch auf 
beiden Seiten die ragenden Bellen, nur unterbrochen von 
engen Schründen, aus der en ſich toſende Bäche ergoſſen. 
Glatte, gleikende, waſſertriefende Wände in leuchter den 
Farben und nirgends auch nur ein Fuß breit Strand. 
Die Nacht verging und der Morgen tagte. Ganz doch, 
lchwindelnd doch Über uns vergoldete er unerreichbare 
Spitzen. Der Strom brüllte und rollte. Er war unend⸗ 


und Zweige 


u 


2 (Baiblatt) 


Die Anmeldung 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
lahr der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 
felbft dann, wenn fie im Dezember 1920 geboren find. 

Wünſchen die Eltern, daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts» 
ſprache beſuche, jo müſſen fie eine ſchriſtliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 
ration nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 3, 2. Stock, von 
8 bis 1 Uhr an allen Werktagen bis zum 1. Juni entgegen. Die Drucke ſind am 
Schalter unentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 
reichen muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


2 „ 386 Ha 0 i „ % % 1 1 8 


deutſcher Kinder für die deutſchen Volksschulen muß 
bis Sonnabend, den 4. Juni, erfolgt ſein! 


00 
00 
Deutſche! Verſäumt Eure Pflicht nicht. Reicht die en drohe 


. Das Deutfde Rind nehört in TI Fin 
moge Rü 


Informationen erteilt Stabto. R. Klim Montags und Sonnabends 11% ö 
6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hole hf 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


deutſche Schule! 


Feuer in der Borſtſchen Fabrik. 
Geſtern, Mittwoch, um 11 Uhr vormittags, ertönten 
plötzlich die Sirenen der Fabriken und Tuten der 
Feuerwehr einen Feuerausbruch verkündend. Mit 
Blitzes ſchnelle verbreitete ſich die Nachricht, daß das 


Feuer in der Borſtſchen Fabrik entſtanden iſt. Und 
mancher legte ſich ſchon die bange Frage vor: Wie⸗ 


viel Arbeiter werden wieder arbeitslos werden. Jedoch 
kamen dieſes Mal Arbeiter und Fabrikverwaltung nur 
mit dem Schreck davon. Das in der Reißerei entſtan⸗ 
dene Feuer hatten die Fabrikarbeiter bereits gelöſcht, 
als die Feuerwehr am Orte erſchien, ſo daß dieſelbe 
wieder abziehen konnte. Zu bemerken iſt noch, daß 
trotz der Arbeitszeit die Feuerwehr der Zgierzer Che⸗ 
miſchen Fabrik bereits 10 Minuten, die Zgierzer frei⸗ 
willige Feuerwehr 15 Minuten nach dem erſten Alarm 
am Orte erſchienen war. Der Schaden iſt gering. (A) 


c. Alexandrow. Von den Volksſchulen. 
Die Zuſtände an den hieſigen deutſchen Volksſchulen 
fangen nachgerade an, ungemütlich zu werden. An 
beiden Anſtalten ſind einige Lehrer erkrankt, darunter 
zwei an Lungentuberkuloſe, und müſſen von den üÜbri⸗ 
gen Kräften, die ohnehin ſchon mit Arbeit überhäuft 
find, vertreten werden. Dies macht ſich um fo mehr 
fühlbar, da einige der Lehrer Ergänzungs⸗ und Fort⸗ 
bildungskurſe in Lodz beſuchen, wodurch ſie an den 
Nachmittagen für Vertretungen nicht in Betracht kom⸗ 
men. Es müſſen daher Reduzierungen der Unterrichts» 
ſtunden vorgenommen werden, was natürlich ungünſtig 
auf den Gang des Unterrichts einwirkt. Letzten Endes 
find es alſo die Kinder, die den Schaden zu tragen 
haben. Aufgabe der Schulbehörde bezw. der Kommune 
müßte es ſein, ähnlichem Uebel durch Anſtellung einer 
überzähligen Kraft für beide Schulen vorzubeugen. Bei 
einigen zwanzig Lehrern kommt es häufig vor, daß 
einer erkrankt. Vertretungen aber, wie ſie jetzt ange⸗ 
wandt werden, ſind von geringem Werte. Wenn Geld 
für ſo verſchiedene andere Sachen vorhanden iſt, müßte 
es auch für die Schule in ausreichender Weiſe bereit⸗ 
geſtellt werden. Muß denn die Schule immer das 
Aſchenbrödel fein?! 

c. — Als ob der Mai uns verſöhnen wollte, 
machte er zum Schluſſe ein heißes Geſicht. Da möchte 
nun ſo manch ein Arbeitsmenſch des Abends ein wenig 
friſche Luft ſchnappen wollen, den Oelgeruch und das 
Rattern der Maſchinen für kurze Zeit vergeſſen. Er 
iſt aber zu müde, um eine längere Wanderung anzu⸗ 
treten. Da iſt in der Stadtmitte ein wundervoller 
alter Park. Ja! Wer es aber wagen wollte, denſel⸗ 
ben in den Abendſtunden aufzuſuchen, liefe Gefahr, zu 
erſticken. Das ſtädtiſche (I) Elektrizitätswerk, das Mo» 


lich geſchwolles und mußte ſehr, ſehr tief lein, weil das 
eingeengte Bett gigantiſche Waſſermengen führte, 

In raſender Schnelligkeit Ihok das Boot mit uns 
ftromab. Mit ſtarker Hand mußten wir abwechſelnd das 
Steuer führen, immer den Stab in der Hand, der ums 
vor den Felſen anhalten follte, wenn wir zu zerſchellen 
drohten. 

30 fühlte, daz meine Kräfte exlahmten, dab mir die 
Augen zufielen, Ich lab blinzeind, wie Bimoloa vor mir 
[Hwantıe und fi wieder zuſammenriß. 

Ich fühlte, dab unſere Kraft vorbei war. 

Was dann kam? I9 weh es kaum. Ein 
Kaltſcheu, ein Aufltoken des Kahnes, Ich fuhr auf. Jch 
mußte langt, lauge geſchlafen haben. Mir war doch, als 
jet es frädır Morgen geweien, als ich zum letzten Mals 
mich umblidte, und fetzt war es dunkle Nacht. Kein Mond. 
aber Sterne, Kein Regen. Nicht einmal ſehr kalt war 
es. Ich muzte mich erst fammeln, mußte mich erſt aus 
dem Rahn beugen und mein Giſicht mit dem kalten Flug · 
waſſer waſchen, che ich wieder zu denken imſtande war 
Dann dachte ich an Oimokoa. Sie lag neben mir im 
Kahn — lang ausgeſtrackt und ſchlief. Schlief mit lan- 
gen, rudigen Atemzügen und mir war wieder, als hätte 
ich das ſchönſte Geschenk erhalten, 

Und dann fab ich daß ſie wieder einmal kräftiger 
und willensſtärker geweſen, als ich. Unſer Kahn lag an 
einem fanften Strande und war mit dem Laſſo an einem 
Baum; festgebunden. 

Treue, ſtarle, Huge Limokoa! 

Ich fühlte furchtbaren Hunger und ſuchte nach den 
Riſten unſeres Fleiſches. Wie aut, dab wir an jenem 
Abend beide Reulen gebraten hatten. Ueber meinen Be 
wegangen wachte ſie auf. 

„Guten Morgen, Liebling I” 

„Guten Morgen, Fred!“ 

Schon wieder lachte fie und bot mir ihre Lippen 
zum Kuß. 

Dann dockten wir beieinander und aßen. Sprachen 


torantrieb hat, verpeſtet die Luft in einfach unmöglicher 
Weiſe. Hier müßte unbedingt Abhilfe geſchaffen werden. 

Warſchau. Elend und Wohnungsnot. 
Es gibt wohl kaum eine Großſtadt Europas, in der 
das Wohnungselend derart groteske Formen angenom⸗ 
men hat, wie in Warſchau. Einſt war Warſchau eine 
weitläufig gebaute Stadt, deren rieſige Palaſt⸗ und 
Häuſerkomplexe ſchöne und große Gärten einſchloſſen. 
Seit dreißig Jahren ſind dieſe Gärten immer mehr ver⸗ 
ſchwunden, und an ihre Stelle ſind Kaſernen eingebaut 
worden, um Raum für die ſtets in größerem Umfang 
nach Warſchau drängenden Menſchen zu ſchaffen. Der 
erfte Anſturm geſchah nach dem Revolutionsjahr 1905, 
als die ruſſiſche Regierung Tauſende von Juden in 
Polen und vor allen Dingen in Warſchau anſiedelte, 
womit fie zweierlei erreichte. Erſtens verhetzte fie die 
einheimiſche polniſche Bevölkerung noch mehr gegen die 
Juden, als dies ſchon zuvor der Fall war, und dann 
wurden ſelbſtverſtändlich den Juden ſelbſt die größten 
Unannehmlichkeiten mit dieſer Zwangsanſiedlung be⸗ 
reitet. Nach dem Krieg und der Rückkehr zahlloſer in 
das innere Rußlands verſchleppter Familien nahm der 
Zufluß von Menſchen nach Warſchau noch zu, deſſen 


Seit 150 Jahren bekannt!!! 
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nicht, ſondern aben den kalten, köſtlichen Braten. Wir 
tranken dazu aus unſerem Goldbacher das Waller des 
Colorado und hielten uns bei den Händen, 

„Wieder wart Du ſtärker als ich.“ 

Ste lachte. 

„Du irrſt. Diesmal daben wir beide geſchlafen und 
Ta vwoats ſelbſt dat unſer Schiſſchen behütet. Ich bin 
erſt erwacht, als der Stiel gegen den Sandſtrand ftieh, 
dann warf ich den Laſſo um den Baum und ſchlief weiter.“ 

"Ste fad ſich um und lachte von neuem. 

„Wir daben wenigſtens zwölf ganze Stunden ge 
schlafen!“ 5 

Wir waren nun ſatt, und es tat uns wohl, unſere 
Füße auf dem Sandboden zu vertreten. Es war eine 
fanfte Stelle in dem grauſigen Flußdett und es mußte 
eine Juſel fein, an der wir gelagert. Limoloas Augen 
dafteten am Boden. Obgleich es dunkle Nacht war und 
nur die Sterns fehr ſchwach in das tiefe Tal leuchteten, 
hatte ſie eiwas bemerkt. 

„Hler gingen Menſchen.“ 

„Menſchen?“ 

„Indianer!“ 

Wir eilten erregt weiter und das Gebäſch trat zurück. 
Jetzt erkannten wir, daß wir in der Tat auf einer Ihma- 
len Infel waren. Mitten im Fluß, am Ende derſelben, 
ragte eine einzelne Felsſäule wie ein Standbild, auf. 
Drüben am Ufer aber — leuchtete ein helles Feuer und 
um dieles tanzten Indianer, Nackte, bemalte Indianer! 

Sie ſangen und tanzten, und dinter ihnen waren 
wilde Felſen, auf die das hochlodernde Feuer einen gro- 
tesken Schatten warf. 

Limokoa Hatte ſich geduckt. Auf undörbaren Sohlen 
war fie weiter geschlichen. Mir datte fie gewinkt, zurück⸗ 
zubleiben und ich gedorchte. Ich Tab ſie ganz ſacht am 
Ufer ſchleichen, bis fie den Feuern gegenüber war, daun 
richtste fie ſich unter dem Schutze eines Buſches auf und 
blickte binüber. 


Sle kroch zurück und war wleder bei mir. Sie 


PD. Arzt 


Niezychowo poczta Bialosliwie. mußte. Mikowſki wurde eingeſperrt. 
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Bevölkerung nun auf etwa eine Million Einwohſ 


darunter rund 40 Prozent Juden, ange wache ni 
Die Armenbevölkerung, die in Warſchau beſonderz pu 


reich iſt, wurde nun ſtets mehr zuſammengepfercht, bs unlelmeerfl 
das Ergebnis iſt das heutige Wohnungselend, gegen, debe einm. 
die Behörden machtlos find. Nach einer neueren ai is durch ei 
öffentlichung iſt heute noch die Hälfte der Stadt 000 10 den wel 
Kanaliſation, und in den Arbeitervierteln ha 115 wi Said z 
Prozent aller Häuſer weder Gas noch elektriſches | 0 heute ; 


Durchſchnittlich haben in Warſchau drei Perſonen um 
ſammen nur ein Bett, und es gibt zahlloſe Faß hä 2 
die ſich Überhaupt keines Bettes erfreuen. Ebensee 
fig find die Fälle, in denen 7 bis 10 Perſonen in egen 
Zimmer hauſen, und auf das einzige vorhandene wi 
nicht weniger wie ſechs Perſonen entfallen. Ni ee 
ger wie zwei Drittel der Bevölkerung bewohnen 
5 
lern 


Hallen a 
abigung 5 
Kannen vi 


ein Zimmer oder ein Zimmer mit Küche, und 53 


zent aller Kinder wohnen mit den Erwadjenen Ai ehalt 
men in nur einer Stube, die häufig in feuchten Hege k s, in 
oder in kalten Dachräumen liegt, die aus Brettern e c dieſe 
ſammengefügt find. Ein eigenes Bett haben NE huge ft 
wenigſten dieſer jungen Geſchöpfe. Meiſt IHlaklg dias den er 
mit den Erwachſenen zuſammen. Wenn man Met T DEN wurde 
die rieſigen um verſchiedene Höfe geſchachteten if dieſer 9 
kafernen vorſtellt, die meiſt in unglaublich een dee it 
loſtem Zuſtand ſich befinden, dann bekommt mal bee glife 
den wahren Eindruck von der furchtbaren Art, hl dan Den 
der größte Teil der Armenbevölkerung Warſchaus hende & 
vegetiert. vie | 1 Ra 

— Was du nicht willſt, das mal me e Lien 5 
tue... Der in Warſchau wohnende Maurer Joh ngen dent a I 
Mikowſti ließ vor einigen Tagen den dortigen laude Jahre 1 . 
Kinderarzt Wladyslaw B. zu ſeinem kranken d | finen uber 
holen. Der Arzt gab dem Kinde eine Mixut den, i Führer 
fagte dabei, es müſſe einer Operation unterzogen gen danete ter 
den. Da das Befinden des Kindes nach zweime ede TR di S 
Einnehmen der Medizin ſich verſchlimmerte, lie aiich 865 
Vater einen zweiten Arzt holen, welcher keine irt h 1 
tion empfahl, dafür aber gab er eine andere Mig Ra 11700 
von der das Kind geſund wurde. Da beſcloh e Aeg 
kowſki, ſich an dem eriten Arzt zu rächen und zu Kol! n, daß d 
Zweck ließ er ihn wieder, angeblich zur weiteren is Obe d 
ſultation, rufen. Als der Arzt in die Wohnung per ange 
M. erſchien, wurde er von letzterem zuſammen mie deer N50 
ner Frau und deren Bruder gepackt, gebunden 15 der Schl öpt 
ein Bett geſteckt, wo ihm eine tüchtige Portion Aden 8 
verabreicht wurde, und nachher wurde er genötigl der 
zurückgebliebenen Reſt der Medizin auszuttinken ang 

bekam dabei fürchterliche Leibſchmerzen und ade T 
fall, ſo daß er ins Krankenhaus eingeliefert N 

euwah 


umfing mich und ich fühlte, wie ihr Herz pocht , 
batte Tränen im Auge und vermochte kaum zu ſpu 

„Es find Mobave!“ Pr) 

Ich verstand ihre Erregung und drückte fie an 
Bruſt, während ich ſauft ihren Kopf ſtreichelte. 

„Ste find meines Stammes“ 

„Wir wollen hinüber!“ 

„Wir wollen warten, bis der Morgen kommi · 
wollen fie nicht erschrecken.“ nr 

Es waren Stunden des Wartens, in denen 1 200 
nen Arm um fie legte. Ich verſtand ihre Freude En 
— iw felbft wußte nicht, ſollte ich mich freuen © 
tämmert fein. Wäre es mir lieber ge weſen, 4% 
Männer geweſen vom Stamme der Moq a7 

Wir Ipraden wenig in dieſen letzten Stunden 
Nacht und als die Sonne aufging, fuhren wir 
zu ihnen hinüber. Sofort hatten fie uns geſeheh gen, 
rubr entstand in dem kleinen Lager. Sie dau hip f 
brände in ihren Händen und lange Lanzen. Jh wil 
waren nackt, bis auf Felle über den Schultern, A 20 
roter Farbe bemalt. Ein Kriegstuf empfing un ie | 
ſtand Oimokoa vorn aufrecht im Kahn. Sie Donıp 
Gewand abgeworfen, damit fider ihren dunkle“ 
laß, und rief indtaniſche Worte dinüder. zarte? 

Ein lauter Ausruf des Staunens, dau 
drüben die Männer die Lanzen fort und lire 
Hände dem Kahn euigegen, Wir stiegen aus. 6 un 
Mann mit weihen Loden trat auf uns zu. Ein 
Blick traf mich, daun redeie er mit Limokos. dl. 

Abwartend und ſogar traurig ſtand ich dab 
ſah, wie Limoloa fi freute. 9555 

Schlecht und eigennägig war ich, denn 10 1 
ihr dieſe Freunde nicht. et 

Dann lam der Häuptling zu mir und ze 
an. Limokoa mußte dolmeiſchen. git gi 

„Der weiße Bär begrüßt Dich und bietet 
Freundſchaft. (Goriſezung 
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Heuſchreckenplage. 


11 Moskau, 1. Juni (ATE). In den Gouver⸗ 
ns Aſtrachan und Twer ſind Heuſchrecken in 


ben Mengen aufgetaucht, die alle Saaten zu ver⸗ 
drohen. 


Eine Nachwahl in England. 


it london, 1. Juni (Pat). In Bosworth fand 
0 mee Rücktritts des dortigen konſervativen Abgeord⸗ 
abends ae, l ine Rachwahl ſtatt. Der überale Kandidat er⸗ 
Hofe, 1 ” er Koser Stimmen, der der Arbeitspartei 11710 und 


alive 7685. 
— b 


1 Agliſche Kriegsſchiffe nach Aegypten. 
e 2 Eine „Vorſichtsmaßregel“. 
wan ahl, St London, 1. Juni. Es beſtätigt ſich, daß drei 
a I che der in Malta ftationierten britiſchen 
epjer en ds di er eerilotte auf dem Wege nach Aegypten ſind, um 
d, 999 Ber mz N einmal das Preſtige des britiſchen Imperialis⸗ 
S ohne en deürch eine Demonſtration drohender Schtffsgeſchütze 
SH ben. rs wehrloſen Bewohnern von Alexandrien und 
i DR Lat. fe hen zu retten. Die Admiralität teilt dieſe Tat⸗ 
riſch zu: amt 9 w neee A e mit; ga 
en wird hinzugefügt, daß es ſich da um eine „Vor⸗ 
0 Mileage nps ee eee e einigen 


angewendet worden ſei. Eine gewiſſe Beun⸗ 
jedoch unverkennbar und einzelne Zeitungen 
von der Möglichkeit von Unruhen in 
en zu ſchreiben. 
ef en Anlaß zu der ganzen Auftegung bildet ein 
Fi des 
e 


en 5 in Aegypten (des Sirdars) zu ſtreichen. 
irgeſen Beſchluß hat die engliſche Regierung 
dug date n Proteſt erhoben, der dem ägyptiſchen König 
t en engliſchen Oberkommiſſar Lord Lloyd über: 
Die britiſche Regierung beſteht darauf, 
en oſten auch weiterhin mit einem hohen eng⸗ 
e er beſetzt bleibt. Heute wurde eine offi⸗ 
Denic Note überreicht. 
duande Hintergrund der Vorgänge bildet die an⸗ 


chen Spannung, die ſeit dem Erſtarken der ägyp⸗ 


man Nach der Ermordung des Sirdars 
er Joh ac im Jahre 1924 wurde das ägyptiſche Parla⸗ 
gen 115 Nhre 1 Hauſe geſchickt. Bei den Neuwahlen im 
nfen n 89255 errangen die ägyptiſchen Nationaliſten 
Mixtur der- i Fühetwältigenden Sieg, doch verbot England, daß 
zogen gen Net hrer Zaglul⸗Paſcha die Miniſterpräſidentſchaft 
weimg des ung d Seither beſteht zwiſchen der offiziellen Regie» 
e, 5 u dice ein Strohmann führt, und der tatſächlichen 
ine Fiu, andes u. Führung der überwiegenden Mehrheit des 
re Mig, anne und des Parlaments, die in den Händen des 
esche e cc iltdenten Zaglul liegt, eine Differenz, die die 
vB au de, | Yun, daß mannung ſtändig unterhält. England fürchtet 
teren % 0 Ober die radikalen nationaliſtiſchen Elemente wieder 
nung fe, Fenesanand gewinnen könnten, wie der Beſchluß des 
en m 1b. 1 deer Möſchusſes gegen den Sirdar anzukündigen ſcheint; 
den 95 5 891 glichteit will es mit der „Vorſichtsmaßregel“ 
ion Shen „Aachtſchiffe vorbeugen. 
nal det 
inte | 

1d N . o 
ert Hes Re Tagesnenigkeiten. 
— wahlen der Selbſtverwaltungen in 

1 


er Lodzer Wojewodſchaft. 


Faden der nächſten Zeit werden in 25 Städten und 
Ren, n der Wojewodſchaft Lodz Neuwahlen ſtatt⸗ 
N aſchafte in Teil der Gemeindeverwaltungen in dieſen 
gallen denn 3 5 aufgelöſt. Weitere Auflöſungen 
N. erfolgen. 

un ohn Selbſtverwaltungen der Städte in der Nähe 


e Je kind die Städte Ruda⸗Pabianicka, Tuszyn 

5 8 Die bereits aufgelöſt. 
nen I 0h ts uflöſung des Zgierzer Magiſtrats und 
be un „, 1 8 il durch die großen Mißbräuche, die in der 


Rh gr Jeit 
le Auflbſun aufgedeckt wurden, beſchleunigt worden. 


ode! 
ii 1 9 ' Fel 


» Id beſchl ö R R 
n iber oſſen worden. Ein diesbezügliches Dekret 

Stun? um ( onenits er Staroſtei zur Weiterleitung übermittelt 

5 m Kap uch wurde bereits beim Lodzer Bezirksgericht 

age 1. Rien, dt, die Einſetzung der Wahlkommiffare durchzu⸗ 

en , d. 

a ROD bald Endtermin, bis zu welchem die Neuwahlen 
and 96 , Juli kumüflen, iſt für die Landgemeinden auf den 
Aus., ip Af den . die Städte Ruda⸗Pabianicka und Zgierz 

ie age . Juli feſtgeſetzt worden. 

illen = 

voll peter Erwerbsloſenunterſtützungen für aus: 
aun Pape d chte Arbeiter. Da ſich die Aussperrung bei 
ichn t ii no wert die Länge zieht, haben es die Arbeiter 

Cn a eren Ele erachtet, ſich im Arbeitsloſenfonds regi⸗ 
Ein ! dealt aſſen, um die Unterjtügungen zu erhalten. 


bebte 
N 15 ledoch die Arbeitervertreter die Anſicht ver⸗ 
i den Arbeitern von Barcinfki ohne weiteres 
Ars daß zungen zukommen, erklärt der Arbeitsloſen⸗ 
bingen d den Arbeitern nur auf Grund von Beſchei⸗ 
e Albeit er Firma, daß die Arbeiter ohne ihre Schuld 
redet!“ f ht werderloren haben, die Anterſtützungen aus⸗ 
I kee. solch en können. Da aber die Firma ſich wei⸗ 
4 lern 6, Beſcheinigungen auszuſtellen, begab ſich 
lin Waszktiewicz nach Warſchau, um beim 
ter dahingehend zu intervenieren, daß dieſer 
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Eine blutige Liebestragödie in Tomaſchow. 
Ein Zahnarzt erſchießt ſich und die Tochter ſeines Arbeitgebers wegen der abgewieſenen Werbung. 


(R) Geſtern wurde Tomaszow durch eine ſchreck⸗ 
liche Liebestragödie erſchüttert. . 

Beim Zahnarzt Rotenberg arbeitete ſeit einiger 
Zeit als Zahntechniker der 20 jährige Bernard Reiner, 
der Sohn eines Lodzer Kaufmannes. Der Jüngling 
liebte leidenſchaftlich die 18 jährige Tochter des Zahn⸗ 
arztes, Bronislawa Rotenberg, ein ſelten ſchönes 
Mädchen. Bronislawa ließ das Liebeswerben des 
Reiner aber unberückſichtigt. Schließlich lam R. zu der 
Ueberzeugung, daß die Liebſte ihn nicht erhören wird. 
Das Leben hatte daher für ihn keinen Wert mehr. 

Geſtern vormittags um 10 Uhr kam R. in ner⸗ 
vöſem Zuſtande zur Arbeit und erſuchte Bronislawa 
Rotenberg um ein Geſpräch unter vier Augen. Als 
der Vater des Mädchens das Zimmer betreten wollte, 
in dem ſich die beiden jungen Leute befanden, fand er 
die Tür verſchloſſen. In demſelben Augenblick fielen 
zwei Schüſſe. Mit Hilfe der Hauseinwohner erbrach 
Rotenberg die Tür zu dem Zimmer. Hier fand er 
jedoch Schreckliches vor. Sowohl ſeine Tochter wie 


Reiner lagen in einer Blutlache am Boden. Der her⸗ 
beigerufene Arzt ſtellte bei Reiner den Tod feſt, wäh⸗ 
tend Bronislawa R. kurz darauf ſtarb. 

Die herbeigerufene Polizei hatte nur noch ein 
Protokoll aufzunehmen. 


Selbſtmordverſuche. In feiner Wohnung in 
der Nawrot 24 nahm der 22 Jahre alte Karl Rut⸗ 
kowſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres Quan⸗ 
tum Jodtinktur zu ſich. — In der Ktlinſkiego 36/38 
trank die 29 Jahre alte Maria Papiernik denaturierten 
Spiritus. In beiden Fällen wandte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Gegenmittel an und beſeitigte jede 
Lebensgefahr. (i) 

Auf dem Friedhof ſich erhängt. Auf dem 
Friedhof in Zarzew wurde die Leiche eines ungefähr 
35jährigen Mannes aufgefunden, der ſich an einem 
Baume erhängt hatte. Da bei dem Lebensmüden kei⸗ 
nerlei Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnte 
ſeine Identität bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


— . ——..—.—..—. 


die Firma veranlaſſe, die Arbeiter auf die zum Emp⸗ 
fang der Unterjtügungen berechtigenden Liſten zu ver⸗ 
zeichnen. (i) — Es iſt traurig, daß unſte Behörden 
nicht ſoviel Einfluß beſitzen, um die Firma Barcinſki 
zur Ausſtellung von Erwerbsloſenbeſcheinigungen an 
die ausgeſperrten Arbeiter zu zwingen. Oder aber 
üben die Behörden nur Nachſicht, weil es Barcinſti it, 
der im Induſtriellenverbande die erſte Geige ſpielt? 
Dies iſt ſchon leicht möglich, den unſre Behörden füh⸗ 
len ſich leider zu Unternehmern vom Schlage des Bar⸗ 
cinſti mehr hingezogen, als zum Volke der Arbeit, als 
zu den Tauſenden von Arbeitern und Arbeiterinnen, 
die tagaus tagein am Webſtuhl fronen und aus Lodz 
das gemacht, was Lodz heute iſt: das polniſche Man⸗ 
cheſter. Die Weigerung des Arbeitsloſenfonds, die aus⸗ 
geſperrten Arbeiter zu regiſtrieren, entſpricht wohl den 


Im Anzeigenteil der heutigen Nummer 
bringen wir die zweite Leſeprobe unſres 
neuen Romans „Kopf hoch!“, mit deſſen 
Aboͤruck wir in der Pfingfinummer 
beginnen. Schon an dieſen Leſeproben 
kann man die Güte des neuen Romans 
ermeſſen, der den vollen Beifall unfrer 
verehrten Romanleſer finden wird. 


Vorſchriften des Geſetzes, doch liegen die Verhältniſſe 
bei der Ausſperrung in der Firma Barcinſki jo klar, 
daß der Arbeitsloſenfonds bzw. die Zentrale in War⸗ 
ſchau ſich ruhig über alle Bedenken hinwegſetzen könnte, 
denn die Arbeiter haben nicht durch ihre Schuld die 


Arbeit verloren. Das einzige Verſchulden der über 
600 ausgeſperrten Arbeiter iſt, daß ſie für ihre Rechte 
eintraten, die vom Unternehmer Barcinſti in provo⸗ 
zierender Weiſe mißachtet wurden. — In einer Ver⸗ 
ſammlung der ausgeſperrten Arbeiter, die geſtern ſtatt⸗ 
fand, ſprachen die Verbandsſekretäre über den Stand 
der Interventionen der Abgeordneten, des Arbeits⸗ 
inſpektors und des Wojewoden Jaszezolt. Nach einer 
lebhaften Ausſprache wurde eine Reſolution gefaßt, in 
der die Arbeiter ihren Willen kundgeben, die Arbeit 
erſt wieder aufzunehmen, wenn die Firma ſich mit der 
Beibehaltung des engliſchen Sonnabends einverſtanden 
erklären wird. 

Die Krankenkaſſe und die Angeſtellten. 
Wie ſchon mitgeteilt, hält heute, Donnerstag, den 
2. Juni, im Saale des Chr. Commisvereins an der 
Kosciuszko⸗Allee 21 Herr Ludwig Kuk, Stadtverord⸗ 
neter der D. S. A. P. und Verwaltungsmitglied der 
hieſigen Krankenkaſſe, einen Vortrag über „Kranken⸗ 
kaſſen und das Verhältnis der Angeſtellten zu den⸗ 
ſelben“. Da eine allſeitige Aufklärung über das Kran⸗ 
kenkaſſenweſen für die Angeſtellten von ganz beſonderer 
Wichtigkeit und der Redner als Verwaltungsmitglied 
der hieſiegen Krankenkaſſe in allen Fragen ſehr gut 
unterrichtet iſt, ſo werden die Vereinsmitglieder Gele⸗ 
enheit haben, über eventl. Unklarheiten ſofort durch 
Fragenſtellung Auskunft zu erhalten. Ein Beſuch die⸗ 
ſes Vortrages, der um 9 Uhr abends beginnt, liegt 
daher im Intereſſe eines jeden Angeſtellten. 


Die heute und morgen Geſtellungspflich⸗ 
tigen. Heute haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
in der Traugutta⸗Straße Nr. 10 die jungen Männer 


des Jahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
dem Anfangsbuchſtaben K beginnen. Morgen diejenigen 
Männer mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N. Vor der 
Kommiſſion Nr. 2 in der Zakontnaſtraße Nr. 82 haben 
ſich heute die Männer des Jahrganges 1906 zu ſtellen, 
die im Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben R, S, T, U, W, 
Z und Z. beginnen. Morgen haben ſich vor dieſer 
Kommiſſion die Männer desſelben Jahrganges zu ſtel⸗ 
len, die im Bereiche des 11. Kommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A, B, 
C, D, E, F und G beginnen. (bip) 


Elternverſammlung der Volksſchule Nr. 103. 
Am Sonnabend, den 28. Mai, fand in der oben er⸗ 
wähnten Schule eine Elternverſammlung ſtatt. Dieſe 
wurde vom Hauptvormund Herrn Oskar Dreßler jr. 
eröffnet und geleitet. Nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung ſchritt man zur Beſprechung des Gattenfeſtes, 
welches am Donnerstag, den 16. Juni, bei ungünſtiger 
Witterung am Sonntag, den 19. Juni, ſtattfinden ſoll. 
Es ſoll das ein Feſt der Kinder ſein, die die Möglich⸗ 
keit haben werden, in der ſchönen Gartenanlage „Sie⸗ 
lanka“ an der Pabianicer Chauſſee einen Tag im 
Freien zu verbringen. Auch gedenkt der Vormund⸗ 
ſchaftsrat für die Abſolventen der Schule einen Aus⸗ 
flug nach Tomaſchow zu veranſtalten. Nach Beant⸗ 
wortung einiger Fragen ſeitens der Eltern wurde die 
Sitzung mit der Aufforderung, an der nächſten Eltern⸗ 
verſammlung ſich zahlreicher zu beteiligen, geſchloſſen. 


Neue Amtsſtunden bei den Behörden. Im 
Sinne einer neuen Verordnung wurde ab geſtern in 
allen ſtaatlichen Büros von 8 Uhr früh bis 3 Uhr 
nachmittags ohne Mittagspauſe gearbeitet, Sonnabends 
wird gleichfalls um 8 Uhr mit der Arbei begonnen 
und durchgehend bis 1.30 Uhr gearbeitet. Die Büros 
find nachher geſchloſſen. (b) 

Die Auslands⸗Getreidekäufe der polniſchen 
Regierung haben bereits eine Senkung der Roggen⸗ 
preiſe auf 51—52 Zloty je Dz. loco Verladeſtation in 
Kongreßpolen bewirkt, noch ehe das ausländiſche Ge⸗ 
treide eingetroffen iſt. Ziemlich ſchnell ſind noch allerlei 
Inlandsvorräte auf dem Markt aufgetaucht. Trotzdem 
halten ſich die Warſchauer Mühlen vorläufig noch von 
Ankäufen zurück, weil ſie einen weiteren Preisſturz er⸗ 
warten. (2) In ſachkundigen Kreiſen verſichert man, 
daß die in Amerika (1000 Waggons) und Rußland 
(200 Waggons) gekauften Mengen Brotgetreide be⸗ 
ſtimmt das heimiſche Defizit bis zur neuen Ernte decken 
könnten. Von privater Seite werden daneben noch 
bedeutende Mengen ruſſiſchen und amerikaniſchen Weis 
ens importiert. Auch die Einfuhr von rumäniſchem 


ais hat einen weſentlich ſtärkeren Umfang ange⸗ 
nommen. 5 


Die Mißbräuche der zwei Offiziere. Der 
il g 7. Tag des Prozeſſes brachte eine deutliche, für 
die Angeklagten vernichtende Wendung. Die neuen 
Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, daß der Staats⸗ 
ſchatz durch die Tätigkeit der beiden Offizieren um mehr 
als eine Million Zloty geſchädigt wurde. Außerdem 
wurde neues die Angeklagten belaſtendes Material bei⸗ 
gebracht. Die Fortſetzung der Verhandlungen findet 
heute früh ſtatt. (R) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Napiurkowſtiego 27; W. Danie⸗ 
leckt, Petrikauer 127; P. Ilnicki und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37; Leinwebers Erben, Platz Wolnosci 2; J. 
Hartmann, Mlynarſka 1; Kahane Alexandrowſka 80. 


Ein glücklicher Täufling. Wie wir bereits 
berichtet haben, war der Staatspräfident Taufpate bei 
einem Sohne des Landwirtes Frontczak. Im Namen 
des Staatspräſtdenten wurden Frontczak 50 Zloty und 
eine Photographie für den Täufling überreicht. Nun 
hat der Lodzer Kreisſejmit für den Täufling 50 Zloty 
in der polniſchen Poſtſparkaſſe mit der edingung 


niedergelegt, daß das Geld dem jüngſten Frontczak erſt 
nach 21 Jahten ausgehändigt wird. Außerdem beſchloß 
die Kreisabteilung des Lodzer Sejmiks einen Sohn 
Frontczaks unentgeltlich die Landwirtſchaftsſchule in 
Czarnocin beſuchen zu laſſen. (bip) 


Gewerkſchaft liches. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des A 
Petrikauerſtr. 109, erteilt 61s 8 lh in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz⸗ Zentrum. Sportſektion. Frauenriege. 

eute, Donnerstag, den 2. Juni, um 7 Uhr abends, findet im 

tteilofale, Petrikauer 109, die übliche Turnübungsſtunde ſtatt. 

as Erſcheinen aller Turnerinnen iſt unbedingt erforderlich, da 

für bevorſtehende Feſte ſchon geübt wird. 

Lodz: Zentrum. Männerchor! Morgen, Freitag, den 

3. Juni, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, 

die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt 
unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. 


Deutſcher 


zu Lodz. 


Am Freitag, den 10. Juni a. c., um 8 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, Aleje Kosciuszki 65, die 


ordentliche 


Jahreshauptverſammlung 


des deutſchen Realgymnaſialvereins zu Lodz mit folgender Tages⸗ 


ordnung ſtatt: 


1. Verleſung des Protokolls. 2. Budget für das Schuljahr 
4. Eventuelle Anträge. 

Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſtande kommen 
den 17. Juni, um 8 Uhr 


abends ſtatl und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl Ai, erſchienenen Mit⸗ 
er 


1927/28. 3. Wahlen, $ 23. 


ſollte, ſo findet dieſelbe im 2 Termin, Freitag, 


glieder beſchlußfähig, $ 14. 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Tücher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 


Hemdenzephire in jeder Preislage 


Freu de Mine in allen Farben, Satius glatt u. gemnttert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken, wle nüch strümpfe u. Socken 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodzer Dolßszeiiung we 


Ortsgruppe Zgierz. Der Vorſtand der D. S. A. P., 
Ortsgruppe Zgierz hat auf ſeiner letzten Sitzung am 26. Mai be» 
ſchloſſen, einen Männerchor ins Leben zu rufen. Sangesluſtige 
8 männlichen Geſchlechts können ſich jeden Mittwoch und 

onnabend von 7 bis 9 Uhr abends, im Parteilokale, 3 Maja 32, 
melden. Ueber den Tag der Geſangübungen ſowie den l 
wird erſt nach der Anmeldung einer genügenden Anzahl Sänger 
beſchloſſen werden. Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz: Zentrum. Laut Beſchluß der Mitgliederverſamm⸗ 
lung vom 15. Mai d. J. werden die Mitglieder erſucht, die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge binnen 3 Monaten zu entrichten, da ſie ſonſt 
nach dieſem Termin das Mitgliedsrecht verlieren. 

Der Vorſtand. 


Wodny Rynok (rég Rokiciäskiej) 


6 czerwca 1927 r. 


PAT i PATACHON 


jako POGROMCY WILKOW, 
Komedja w 8 aktach. 
Nad program: 


738 


Poczatek seanssw dla dorost. codz. o g. 18.45 


w soboty i niedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Poczatek seansöw dia mlodziezy codz. o g. 15 


Vorſtand. 
eee 


äusserst günstig bei 
grosser Auswahl 


Emil Schmechel 


Lodz, Peirikauer Strasse 98 


Herren-Öberhemden 


mit 2 Kragen 
90 ©. 


Reklamepreis 


aus Prima-Zepkir 


Krawalten 


Kinematograf Oswiatowy 


Od wtorku, dnia 31 maja, do poniedzialku, dnia 


1) Szympans, 2) Polowanie na antylopy. 


(w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dia mlodziesy; 1—25, I—20, 11-10 gr. 
dorostych: 1—70, II—60, III—30 gr. 


Herren-Artikel 


aus Zephir gestreift 11.50 12. 


18. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 4 
1. Juni 31. Mai 1. Juni 2 
Belgien 12490 124.30 Prag 2010 fle 
Holland 358.25 358.25 Zürich 172.12 408 
London 43.45 43.45 | Italien 49.30 125.06 
Neuyork 8.93 8.93] Wien 125.88 
Paris 35.06 85.05 „ 
Auslandsnotierungen des Z191 3 
Um 1. Juni wurden für 100 Zloty gezadltı 1 ] * 
gondon 48.50 Danzig 57 68—U A 
Zärich 68.10 | Auszadiung ent 621 
Berlin 47.025—87.425 Marſa au 9 79 9 
Auszahlung auf Wien, Schecks 79.1617 I 
Warſchau 47 05 41.25 Hanknoten 79.1 97800 
Kattowitz 1701— 47.21 Prag 4 
Voſen 47.02 47.22 


747 


Be re RL 
Wel 19 Br 


1 20.45 Bojen 27,0 | 


17.15 Kammermuſik; 18.45 Verſchiedenes; 19-20 vo Ein 5 
110.46 träge; 20.05 Neueite Nachrichten, 20.30 Ueberttaflinge , Be 
Warſchau. Krakau 422m 1, KW 17—17.55 Be 
18.40 Berfchiedenes; 19 Evtl. Bekanntmachungen, De 
Ausland PR 3; 
| . 
b. 8 ruſſiſch. 
Aner 
aulſiſch 
duſehei 
= 
berg 468,8 m 60kW 10.15 vi Tan 
und Rlaviervorträge; 13.35 Eine Stunde Fel redn ng 
manns, 14.35 Fünf Minuten der Hausfrau; 17. g ten. 
ländiſche Lieder und Inſtrumentalmuſik; 8 


Deutsch“; 20.30 Monel⸗Coward: „Uebern Sonne ue] währe 
Konzert. Hamburg 394,7 m EW 20 DO 
Volkslied. Königsberg 329% m AKW 20 
tate. Leipzig 365 8 m 9kW 20.15 Chineſi 


50 
50 
50 


Bund für Arbelterbibung, 


Der Bundesvorſtand beſchließt die dne 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. e Auswahl Bundes Generalverlammlung iM u, merk 
3.90 2.90 1.40 hütter Volkshaus, ul. 3 maja 6, am 19.3 u niche 
— aus Prima-Seide vormittags /10 Uhr mit folgender Tag 3 vegier 
zu Sämtliche h nang en: verſ 0 
Achtung! Schloſſerarbeiten e 2. Berl. nn 
Diverſe Malero rtitel e dar billig 1 Sport -· Kragen 8 ee Real. 
Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntfarben . ER 125 115 0 Nevſſoren. . eu a 
eepentinempfiehliguRontuerengpreifen N . eihten i 3 Defeat „Die ArbelertultunbeneeHl Fu 
Rud. io eis Lodz 72727 ²˙ 8 EIER ERTL 3 AN! des Vorſtandes. 1 in un 
ulczanſka 129. Anträge. it 
— Nur am HOHEN RING, Laut Satzungen 8 8 gelten als Dale rung 
2 Rzgowska 2 befindet sich mein | engere Vorſtand der Ortsgruppe jowie) aun 
ne n 
Konſtant n ow Englifge und Feanz6ffehe 22 1 10 Ae der Ortsgruppe angeſchloſſe 3 land 
5 urorganiſationen. X 
y 3 Fahrräder MOBEL- in 1 55 Rab 11 u 15: Sal ue 775 
b ſofort fü . reſſe des Bundes vorſtandes K. Per: 
Wir ſuchen ab ſofort für Konſtantynow einen i ‚Mate ‚Eonsfor MAGAZIN. am HOHEN RING | &tst-Suto, ut. 3 maja 6 zu richten. bay 
owie eile — 7 4 
e u Jenner . . 
der auch die Zeitung an die Abonnenten zu be⸗ 5 u. . denhe 
5 15 1 Bewerber wollen ſich brieflich oder e ss | die billigste Einkaufsmelle für MObel H. S Al RE Be 
perſönlich an die Geſchäftsſtelle, Lodz, Petrikauer Peteitaner 73 F. NASIELSKI, Tel. 43-08. Rzgowska 2. Betrifauer Strabe Nr. 6 aii 


109, wenden. Lodzer Volkszeitung. 


Eigene Zackſerwerkſtatt. 


Niedrige Preise. Langfristige Kredite. Mehrjähr.Garantie 


empfängt von 10—1 und 3—7. 8 


Kopf hoch! — Koman von Ludwig Wolff. 


Bunjes ſtarxte die Haare ſeines Gaſtes au, auf die 
Sonne fiel. 

Donnerwetter! Was für Haare bat das Mädel! 
dachte er hingeriſſen. So was babe ich mein Leden lang 
noch nicht arjıden. Dagegen macht ja lauteres Gold nen 
midrigen Eindruck. 

Herr Banjes entriß ſich der lyriſchen Stimmung, zu 
der ihn die blonden Haare Charlottens verführt hatten, 
und entgegnete fachlich: 


„Ja, ganz nett, jo lang die Sonne ſcheint. Wenn 


wir Nebel daben, fleht die Geschichte hoffnungslos aus.” 

Charlotte trank ſchweigſam Tee. 

„Sie müllen mal richtig elfen, Frau Charlotte,“ 
mahnte der Hausherr und [hob ihr Schinken, Fiſche, Eier 
und Käſe zu. 

Sie ab geborfam ein kleines Rundftäd, das mit Eier- 
ſcheiben belegt war. 


(Leſeprobe). 


Bunjes ſah ihr zu und verspürte innige Freude über 
die wunderbare Begegnung im Freihafen. 

„Na, und wie ſteht es heute mit Ihrem Gedächtnis, 
Frau Charlotte? Glücklich zurückgekehrt 7“ 

Charlotte blickte ihn aus lieren Augen an und be 
gann angſtvoll nachzudenken. 

„Wiſſen Sie heute ſchon, in welchem Hamburger 
Hotel Sie mit Ihrem Herrn Gemahl abgestiegen ſind 77 
fragte Bunjss beluſtigt. 

Ich kann mich nicht 
verwirrt. 

Bunjes lächelte nachſichtig. 

„Aber Ihren Namen werden Sie doch wiedergefun: 
den haben?“ 

„Ich Heike Charlotte — Charlotte —“ 

Ihr ganzer Körper erbebte, Sie fing plötzlich zu 
ſchluchzen an. 


erinnern,“ ſtammelte fie 


in ve 

„Berzeiben Ste, bitte, ich habe meinen s 
geſſen.“ F Wenn Bu 
Bunjes fühlte ſich tief beunruhigt. Dil nern Lend 


erſchlen ihm echt, Solche Tränen standen Aben diu un 
nicht zur Verfügung. „ (ER ünde 
„Ach bitte, weinen Sie nicht, gnädige rann 36 
melte er verwirrt und wurde blaß, ſowelt ob 1 Hafen 
Bunjes’ Geſicht blaß werden konnte. inis uin, der ut 
„Ich bin verloren, wenn ich mein Gidäch d fan! Ane 
w'ederfinde,“ ſagte Charlotte wie zu ſich felber u. el yet 
anf den Strom. id vo Stop 
„Das tft eine Nervenſtörung, die ehr ba Bene nun Ri 
geben wird,“ tröſtete Bunſes und fühlte N dachte d Parte 
elend. Junge, Junge, was für eine Geſchichte, auf bre 2 
beklommen und ſah mit ſchlechtem Gewiſſen mn Gepy, 
junge Fran. wel. | men 
Charlotte wandte ſich ibm zu und fragte v? . 
„Was foll ich nun tun?“ n 

. 

ir 


